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Die Verschuldung des Globalen Südens 
ist kaum noch ein mediales Thema. 

Dabei nimmt sie exorbitant zu und 
schränkt die Chancen vieler Menschen 
dramatisch ein. Die Krise am Golf ver-
schärft das zusätzlich. So leiden derzeit 44 
Staaten unter sehr hohen Auslandsschul-
den, zeigt der »Schuldenreport 2026« von 
›Misereor‹ und ›erlassjahr.de‹. Sie müssen 
derzeit mindestens 15 Prozent ihrer Staats-
einahmen als Zinsen und Tilgungen an 
ausländische Gläubiger zahlen. Zum Ver-
gleich: In Deutschland sind es rund zwei 
Prozent. Höhere Zinsen und größere Ab-
hängigkeit von Veränderungen am Kapi-
talmarkt – damit fehlt Geld für Kranken-
häuser, Schulen oder soziale Hilfen. 
 
Fast alle Partnerländer betroffen 
 
Mit Menschen aus elf Ländern arbeitet 
das Welthaus Bielefeld in Projekten und 
dem weltwärts-Freiwilligendienst zusam-
men – und nur drei dieser Länder sind 
nicht durch sehr hohe Auslandsschulden 
bedroht: Brasilien, Peru und Mexiko. Bu-
rundi und Zimbabwe sind belastet, der-
zeit wird aber kein Risiko konstatiert. El 
Salvador und Mosambik hingegen sind 
durch ihre Auslandsschulden hoch bela-
stet und vier Länder – Benin, Angola, 
Äthiopien und Nicaragua – sehr hoch be-
lastet. Für die Menschen in den Ländern 
der beiden letzten Kategorien heißt das 
im täglichen Leben, dass sie auf staatliche 
Pflichtleistungen oft nicht zählen können. 

Das Entschuldungsnetzwerk ›erlass-
jahr.de – Entwicklung braucht Entschul-

dung‹ und die katholische Hilfsorganisa-
tion ›Misereor‹ beleuchten die globale 
Schuldenthematik jährlich anhand von 
Infos der Weltbank und des  Internatio-
nalen Währungsfonds. Die Analyse um-
fasst auch die Rolle Deutschlands in der 
internationalen Entschuldungspolitik. 
Berichte zum Verständnis der globalen Si-
tuation werden durch Beiträge aus be-
troffenen Ländern ergänzt. 

 
»Historische Chance vertan« 
 
Die Wertung, dass Deutschland und wei-
tere EU-Staaten eine historische Chance 
vertan haben, trifft der Bericht direkt zu 
Beginn. Für eine faire Neuordnung der in-
ternationalen Finanz- und Schuldenarchi-
tektur treten nicht nur zivilgesellschaftli-
che Organisationen ein, sondern auch zu-
nehmend Schuldnerländer, die jedoch 
kaum Unterstützung durch westliche 
Staaten erhalten. Beispielhaft dafür war die 
vierte UN-Konferenz zur Entwicklungsfi-
nanzierung vor einem Jahr in Sevilla. Län-
der des Globalen Südens brachten kon-
struktive Vorschläge mit dem Ziel ein, ver-
bindliche Regelungen zur Lösung und 
Prävention von Auslandsschuldenkrisen 
zu vereinbaren, bei denen auch die 
Schuldnerländer gestaltend mit am Tisch 
säßen. Aber: Deutschland und andere EU-
Staaten blockierten die Vorschläge. 

Auch im Rahmen der Umweltkonferenz 
COP30 in Belém wurde die Finanzierung 
für »Loss and Damage« (klimabedingte 
Verluste und Schäden) wichtig. 300 Milli-
arden Dollar jährlich und 1,3 Billionen 

Dollar bis 2035 wurden beziffert und als 
zu beschaffende Zielgröße bis 2035 be-
schlossen. Aber wie dieser riesige Bedarf 
mobilisiert werden soll, blieb ungeklärt. 
Die Zusagen auf der vorherigen COP28 
ergaben beschämende 661 Millionen US-
Dollar. 

 
Bessere Bedingungen nötig 
 
Für die betroffenen Länder ist der Zu-
sammenhang zwischen Schuldenlast und 
Klimaschutzmaßnahmen real. Der hohe 
Schuldendienst schränkt ihre Fähigkeit, in 
Resilienz, Energiewende und wachstums-
fördernde Infrastruktur zu investieren, 
massiv ein. Schuldenerlasse, verbesserte 
Liquidität und niedrigere Kreditkosten 
sind notwendig. 
Der Schuldenreport 2026 zeigt drei Be-
reiche auf, in denen die Bundesregierung 
aktiv werden sollte: 
   Den vereinbarten zwischenstaatlichen 
Prozess zur Überprüfung der  
internationalen Schuldenarchitektur 
konstruktiv unterstützen 
   Menschenrechte bei Umschuldungen 
verbindlich berücksichtigen 
   Private Gläubiger verpflichten, sich 
gleichwertig an Schuldenstreichungen 
zu beteiligen 
 
Schuldenreport  https://erlassjahr.de/ 
produkt/schuldenreport-2026 
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Petra Aschoff (Mitte): Für die betroffenen 
Länder ist der Zusammenhang zwischen 
Schuldenlast und Klimaschutz- 
maßnahmen real. 

Über 100 Billionen US-Dollar belasten die Staaten, zeigt der aktuelle Schuldenreport.  
Petra Aschoff kommentiert dies mit Blick auf unsere Partnerländer. 
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